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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoings, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoings bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  

mailto:hsa@uni-greifswald.de
mailto:erasmus@uni-greifswald.de
mailto:promos@uni-greifswald.de


 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 500 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: Off
	PROMOS: On
	Name Vorname: Schulz-Rennock, Lukas
	EMa i l: ps113359@uni-greifswald.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfach bzw fächer: Rechtswissenschaft
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Praktikum
	Z i el l and Stadt: Japan, Tokio
	Gastinstitution: Japanisch-Deutsche Gesellschaft e. V. in Tokio
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 09. Mai 2019 - 30. September 2019
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Meine Beweggründe für ein Praktikum in Japan stützten sich u.a. darauf, dass ich schon zuvor ein Jahr an der Kyoto Sangyo University (2016-2017) in Japan studieren durfte und meinen späteren universitären bzw. beruflichen Werdegang nach Tokio ausrichten will. Als Student der Rechtswissenschaft wollte ich im Rahmen der Japanisch-Deutschen Gesellschaft e. V. in Tokio erfahren, wie eine japanische "Stiftung" mit Rechtsmitteln in Verfahren gegen oder für sie vorgeht. Das japanische Rechtssystem weist  historisch bedingt viele Gemeinsamkeiten mit dem deutschen Rechtssystem auf. Des Weiteren wollte ich meine japanischen Sprachkenntnisse ausbauen, um diese bei einer möglichen späteren Anstellung an einer Universität im Großraum Tokio nutzen zu können. 



	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Als Student muss man sich auf eine sehr lange Vorbereitungsphase einstellen, wenn man ein Praktikum in Japan durchführen möchte, im Gegensatz zu einem Studium in Japan ist es jedoch einfacher. Der Praktikumsplatz sollte 1 bis 1,5 Jahre im Voraus beworben werden. Das Visum wurde schon nach 5 Tagen bestätigt, dies setzt allerdings voraus, dass man alle Unterlagen des Praktikumsgebers im Original (per Luftpost dauert es 2-3 Wochen!) bei der japanischen Botschaft einreichen kann. Unterlagen sind: aus Japan: Arbeitsvertrag bzw. Praktikumszusage mit den genauen Angaben über die Dauer des Praktikums und dessen Vergütung sowie Informationen über das Unternehmen, Unternehmensporträt; Handelsregister aus Japan o.ä.. Gegebenenfalls sind Informationen aus dem Internet ausreichend. Aus Deutschland: Immatrikulationsbescheinigung, Nachweis, dass das Praktikum als Teil des Studiums anerkannt oder empfohlen ist, Finanzierungsnachweis, Lebenslauf, vollständig ausgefülltes Antragsformular, ein Passfoto - nicht älter als 6 Monate, gültiger Reisepass. Der japanische Staat trägt die Kosten für das Visum. Für den Hin- und Rückflug sollte man ca. 1000 Euro einplanen, für das Wohnen in Tokyo bis 700-900 Euro im Monat! Krankenversichert ist man in Japan gleich dreimal. Um weiter in Greifswald eingeschrieben zu sein (auch wenn man ein Urlaubssemester beantragt), bleibt man für die Zeit, die man im Ausland verbringt, im Inland versichert. Des Weiteren ist eine deutsche Auslandsversicherung abzuschließen (ca. 350 Euro insgesamt) und die staatliche japanische Versicherung, welche ca. 15 Euro im Monat für Geringverdiener beträgt.
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Die Erfahrung, die man bei einem Praktikum sammelt, sind sicherlich sehr unterschiedlich. Ich kann berichten, dass ich bei der Japanisch-Deutschen Gesellschaft e. V. in Tokio grundsätzlich als vollwertiger und selbständiger Mitarbeiter betrachtet wurde. Neben Alltagstätigkeiten habe ich eigene Projekte betreut, habe hier u.a. an Sprachkursen und Vorträgen mitgearbeitet und Events organisiert. Man muss sich darauf einstellen, dass man als Praktikant auch ohne angemessene Vergütung nicht mehr Urlaub hat als ein herkömmlicher Mitarbeiter. Der Arbeitsalltag ist recht streng, Überstunden gehören meistens dazu. Bedingungen sind ebenfalls von Firma zu Firma unterschiedlich, jedoch kann ich berichten, dass ich nur deshalb als Praktikant in Erwägung gezogen wurde, da ich über eine Berufsausbildung und einen Masterabschluss verfüge. 
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Sprachkenntnisse sind von Vorteil, aber kein Muss. Im Büroalltag wurde Englisch, Deutsch und Japanisch gesprochen. In Tokio selbst kann man mit Englisch sehr gut auch ohne Japanischkenntnisse zurechtkommen. Alle öffentlichen Verkehrsmittel werden auf Englisch beschrieben und auch im Supermarkt treten wenig Probleme auf. Einen kompletten Sprachkurs neben einer Vollzeitstelle zu besuchen ist unmöglich gewesen. Um die eigenen Sprachkenntnisse zu verbessern, besteht in Tokio allerdings die Möglichkeit an freiwilligen Abendkursen, die von der Stadt für einen geringen Betrag angeboten werden, teilzunehmen sowie an Tandemprogrammen, darüberhinaus bietet sich die Aneignung weiterer Kenntnisse im Alltag an. Trotz der Möglichkeiten vor Ort empfehle ich auf jeden Fall, schon ausreichend im Voraus mit der Übung von Basiskenntnissen der Japanischen Sprache zu beginnen.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfü l l tRow1: Um meine Eindrücke dieses wunderbaren Landes, seiner Menschen und meiner Zeit, die ich dort verbringen durfte, schildern zu können, reicht dieses Dokument nicht ansatzweise aus (Ich habe wieder einmal täglich Tagebuch geführt). Mein zweiter Langzeitaufenthalt in Japan war dieses Mal von der japanischen Arbeitswelt geprägt. Natürlich ist ein Studienaustausch bequemer, jedoch war ich auch diese Mal wieder von der Gastfreundlichkeit, den guten Manieren der Bevölkerung und dem unglaublichen Organisationstalent, die Menschenmassen in Tokio zu koordinieren mehr als beeindruckt. Tokio braucht Zeit. In den ersten Wochen erschlägt es einen, hat sich jedoch eine Routine des Arbeitswegs und des Wohnumfeldes entwickelt, ist jedoch eine schöne Stadt zum Leben. Ich kann jedem, der die Möglichkeit dazu hat, nur eindringlich empfehlen, die Chance wahrzunehmen und dieses Land kennenzulernen. Die Uni Greifswald bietet sich hier sehr gut an, weil hier, warum auch immer, wenig Bedarf der Studierendenschaft zu bestehen scheint, es einmal in Japan zu versuchen. Für detaillierte Erfahrungserlebnisse in Bezug auf das Studium, aber auch das Praktikum dürfen mich Interessierte gerne persönlich kontaktieren.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F nanz erung sprachl che Vorbere i tung Row1: Bevor man sein Studium in Japan antritt, sollte man ein gutes Jahr im Voraus mit der Planung beginnen. Die Finanzierung ist, so denn man berechtigt ist, dieses zu beziehen, mit Auslands BAföG (+ DAAD Stipendium) ausreichend abgedeckt (ca. 1000 Euro im Monat + Flugkosten). Bei BAföG + DAAD rate ich, sehr früh mit der Vorbereitung zu beginnen, gerade das BAföG-amt macht es einem oft nicht leicht, bzw. fällt die Urlaubszeit der Sachbearbeiter für Japan immer in den Zeitraum, in dem man alles abschließen muss. Dieses Mal musste ich ohne BAföG auskommen, mit dem Stipendium von PROMOS habe ich es jedoch geschafft, nochmal Danke an dieser Stelle. Japan ist insgesamt ein sehr teures Land. Wenn es sich einrichten lässt, sollte man darauf achten, einen Praktikumsplatz mit einer (geringen) Vergütung zu erhalten, auch wenn sich das sehr oft als schwierig erweist. Sprachlich habe ich mich mit einem Japanisch Kurs an der Uni Greifswald vorbereitet. In Japan selbst habe ich dann privat weiter japanisch gelernt. Ein "richtiger" Sprachkurs scheint jedoch ein Muss, möchte man die Sprache richtig erlernen. Ich habe allerdings den größten Teil meines Masterstudiums in Japan absolviert ohne richtig Japanisch sprechen zu können. Im Praktikum waren jedoch auch geringe Kenntnisse von Vorteil. Ich persönlich empfehle ein Praktikum im Ausland in der Mitte des Studiums. Man sollte zuerst im Studentenleben ankommen und später genug Zeit für seine Abschlussexamen einplanen. 


